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wie kann man sich da bloß all die neuen Namen und Gesichter merken? 
Wie wird das bloß am Bach gehen? Und beim Kochen? 

Dass dies alles gar kein Problem darstellt, zeigten die nächsten Tage: 
Die tatsächlich recht große Gruppe war in 4 kleinere Untergruppen 
aufgeteilt worden: pro Übungsleiter  und Assistent traf es vier bis fünf 
Teilnehmer. In dieser doch recht angenehmen Gruppergröße ging es dann 
auch  - nach Trockenübungen auf der Wiese – auf den Bach, wo wir die 
erlernte Theorie in praktischen Übungen umsetzten. Kontinuierlich 
steigerte sich die Komplexität der Übungen im Wasser, aber auch die 
Schwierigkeit der zu paddelnden Flussabschnitte, sodass wir schließlich, 
wohl vorbereitet, die Königsetappe der Soca, die „Friedhofsstrecke“, 
angehen konnten. 
 

 
 

Die allabendlich stattfindenden Nachbesprechungen des Tages gaben uns 
die Möglichkeit, den  jeweiligen Tag und die damit verbundenen Erlebnisse 
nochmals Revue passieren zu lassen. Was in der großen Runde nicht 
besprochen werden konnte, das wurde später in kleinerer Runde 
nachgeholt: Während des Abendessens oder auch bereits auf dem Weg 
dorthin ergaben sich immer wieder gute Gelegenheiten, mit den anderen 
ins Gespräch zu kommen und sich so kennen zu lernen. 

Apropos Essen: Ein großes Lob unseren Köchen, die uns immer mit einem 
hervorragenden Mahl verwöhnten! Ein weiteres Highlight stellte die 



allabendliche „Aktuelle Sportschau“ dar: Am Laptop konnten wir die im 
Laufe des Tages eingefangenen Schnappschüsse bestaunen. 

Zum Paddeln gehören auch Schrammen. Diese Tatsache bewies uns der 
eine oder andere unfreiwillige Schwimmer. Unsere Schwimmer hatten 
aber allesamt ziemlich Glück  - konnte ihnen mit etwas Salbe und einem 
Heftpflaster geholfen werden. Was jedoch zu tun ist, falls doch einmal 
etwas Schlimmeres passiert (was hoffentlich nie der Fall sein wird!), wurde 
uns im Rahmen eines Erste-Hilfe-Auffrischungskurses erklärt. 

Nach einem langen, ausgiebigen Auspaddeln am letzen Kurstag hieß es 
dann leider für uns alle wieder zusammenpacken, aufräumen und alles für 
die Rückfahrt vorbereiten. Was jedoch bleibt ist ein Soca-blaues T-Shirt: 
Es wird uns alle sicher noch lange Zeit an die schöne Woche erinnern, die 
wir gemeinsam an der Soca erleben durften. 
 

 
 

In diesem Sinne: Allen ein dickes Danke: Alfons und Richard für die 
Koordination und Organisation, den Übungsleitern und all ihren 
Assistenten für' s Lehren und all die Geduld, die sie mit uns hatten, Silvio 
für' s Filmen, Anette für die medizinische Unterstützung, den Köchen für' s 
gute Essen und einfach allen, für' s Dabei-sein-können. 

Auf weitere zehn superschöne Ausfahrten an die Soca! 

Bis auf ein baldiges Wiedersehen, 

Trixi Erckert  
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Werbung Gold Ochsen 



Wildwasserschulung an der Bregenzer Ache: 02.06. – 
05.06.2011 

Bereits zur Einstimmung und Vorbereitung auf die Soca fuhren wir am 2. 
Juni unter Leitung von Richard und Alfons zur Wildwasserschulung nach 
Doren an der Bregenzer Ache.  

 

 
 
 
 
 

Unsere „alten Hasen“ hatten alles gut vorbereitet. Von Boote Laden über 
die Bereitstellung der Autos und die damit verbundene Fahrereinteilung bis 
hin zur Anreise, dem Zeltaufbau und dem Aufstellen des besonders 
wichtigen Multifunktionszeltes (Küche, Gemeinschaftszelt, Kantine, 
Spielecke, Vesperbude etc.) wurde alles generalstabsmäßig vollzogen. Bei 
besten Wetterbedingungen folgten Sicherheitsbelehrung, 
Ausrüstungskontrolle, Trockenübungen und die Gruppeneinteilung. 
Anschließend folgte die Praxis: Traversieren, Ankanten, Grund- und 
Bogenschläge. Ein superschöner Tag fand in lustigen Spielen seinen 
Ausklang. Am nächsten Morgen entstiegen viele müde Gesichter ihren 
Schlafsäcken. Das umfängliche wie gleichsam attraktive Tagesprogramm 
ließ jedoch die Paddlerherzen wieder höher schlagen. Noch im Vorfeld der 
Fahrt nach Kennelbach organisierte „Event-Manager“ Alfons, wer, wie viel, 
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wo und welche Autos für die Fahrt präpariert wurden…dann ging´s auch 
schon los. Auf dem Fluss wurden sodann tolle Wildwasserstellen genutzt, 
um Techniken auszuprobieren und gegebenenfalls zu verbessern. Auch 
Steine brachten uns zuweilen heftig ins Manövrieren, aber wir meisterten 
die durchaus fordernden Stellen mit Bravour. Bei der obligatorischen 
Abendbesprechung war sogar Sanne wieder mit der Bregenzer Ache 
versöhnt. Begeistert und hingerissen war die Gruppe der „Besseren“, als 
Alfons seiner Rolle als omnipräsentes und allwissendes 
Navigationssystem immer wieder gerecht wurde, um jedem eine seinen 
Fähigkeiten entsprechende Fahrtstrecke zu entwerfen. Dabei wurde das 
fehlende elektrische Licht regelmäßig durch die leuchtenden Augen der 
vor Vorfreude strotzenden Beteiligten ersetzt. Der zweite Tag fand seinen 
Auftakt in einem superleckeren Frühstück mit frischen Brötchen. Gestärkt 
wurde dann beschlossen, die gestrige Strecke nochmals in Angriff zu 
nehmen. Der Fluss zeigte sich jeden Tag in veränderter Laune (an diesem 
Tag befand diese sich glücklicherweise in gemäßigtem Zustand) und somit 
konnten die unwegsamen Stellen mit deutlich geringerer Pulsfrequenz und 
einem mehr oder weniger ausgeprägten „Grinsen“ (nach dem Motto: „Bis 
zum letzten Röcheln immer lächeln!“) durchfahren werden.  Ruhig und 
entspannt gestaltete sich der Nachmittag. Viele ruhten und 
träumten…etwa schon vom tiefblauen Wasser der Soca? Am folgenden 
Spieleabend wurde der Koffer ziemlich vollgepackt. Andere spielten 
„Wölky“, ein von Petra erdachtes Spiel, bei dem Uli mächtig Punkte 
machte und damit folgerichtig den verdienten Sieger darstellte. Auch 
unsere ansonsten vielfach beschäftigten Übungsleiter gönnten sich keine 
Pause und hatten sich für den Abend ein Extraprogramm erdacht: eine 
von viel Witz und Humor begleitete Preisverleihung. Der Preis für das 
meiste Schwimmen in Form einer süßen, quietschenden Ente ging an 
unsere Marina, die sich supertapfer schlug. Für die erste Rolle auf der 
Ache erhielt Alex einen mehrköpfigen Handschuh, Claudi für die schönste 
Rolle ebenfalls eine Auszeichnung. Motiviert und stolz verstauten die 
Preisträger ihre Trophäen. Wie für geglückte Ausfahrten üblich, verflog die 
Zeit im Nu. Der letzte Tag war angebrochen. Wieder brachten uns frische 
Semmeln und lecker zubereitetes Müsli (Alex) in die Gänge. Nach diesem 
„Powermeal“ ging´s diesmal aber richtig zur Sache: von Tannenbuch-
Doren zum Campingplatz. Da es in der Nacht heftig geregnet hatte, 
wollten wir die Strecke oberhalb von Doren paddeln. Dem Einstieg folgend 
zeigte sich die Ache an diesem Tag zickig und brachte Uli und Marina in 
leichte Turbulenzen… Die Gruppe war diesmal gezwungen, deutlich mehr 
Steinen auszuweichen und streckenweise rumpelte es durchaus kräftig. 
An einer kräftezehrenden Umtragestelle zeigte sich das kühle Nass von 
seiner ungestümen Seite. Für mich als Anfängerin nahmen die Wellen 
gelegentlich eine bedrohliche Größe an. Richard fuhr in gewohnt 
souveräner Manier voraus…dann waren wir an der Reihe… Vielleicht nicht 
in dieser erfahrenen Art und Weise, doch immerhin konnte jeder in mehr 



oder minder trockenen Füßen wieder das Land betreten. Die 
Schulungsfahrt hatte unsere diesjährige Ausfahrt damit auf gelungene 
Weise abgerundet. Noch in trockenem Zustand konnten wir die Zelte 
abbauen, kamen auf der Rückfahrt in ein heftiges Gewitter, aber 
schließlich glücklich und gesund wieder in Ulm an.  

Der Dank gilt allen Übungsleitern, Fahrern, Müslimixern, Brötchenholern 
und Mitpaddlern!  

Fazit: Schön, in so viele lachende und glückliche Gesichter geblickt zu 
haben! Und in diesem Sinne: Ahoi!  

 

Claudi 
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Bodensee-Challenge 2011 

Im vergangenen Jahr wurde sie ins Leben gerufen, dieses Jahr nahmen 
wir die “Challenge” an: Drei Wettkämpfe auf dem Bodensee bei 
Friedrichshafen, dreimal 12 km Vollgas im Seekajak. Im April, August und 
Oktober trafen sich Langbootfans mit den verschiedensten Gefährten am 
Bootshaus des VfB Friedrichshafen, um die Schnellsten in ihren 
Bootsklassen zu ermitteln. 

Die Strecke war jedes Mal gleich: Eine Strecke zwischen zwei 
Wendebojen musste mehrfach bewältigt werden, die Gesamtstrecke 
betrug 12 km. So hatte man ständig den Rest des Feldes und damit seine 
Gegner im Blick, konnte aber auch durch misslungene Wendemanöver viel 
Zeit verlieren. Gewertet wurden die Bootsklassen Surfski, Outrigger, 
Rennkajak und Seekajak. Mit letzteren gingen wir an den Start. 

 

 
 

Der erste Termin im April bescherte uns kräftigen Seitenwind mit 
entsprechend unangenehmen Wellen. Wir waren froh, dass wir uns für die 
stabilen Seekajaks entschieden hatten; schon beim Warmfahren gab einer 
der Rennbootfahrer entnervt auf. Nach dem Startschuss dauerte es auch 
nicht lange, bis der erste Surfskifahrer im Wasser lag. So ein Surfski ist 
ähnlich kippelig (und schnell) wie ein Rennkajak, allerdings sind diese 
Boote als “Sit-on-top” gebaut, so dass man nach einer Kenterung einfach 
wieder aufs Boot aufsteigen und weiterfahren kann. Theoretisch jedenfalls. 
Besagter Schwimmer beherrschte den Wiederaufstieg jedenfalls nicht, und 
so hatte ich die Ehre, ihm wieder aufs Boot helfen zu dürfen. Nach der 
Hilfsaktion lag ich am Schluss des Feldes, und schon schwamm vor mir 
der nächste Surfskipilot. Kaum war dieser wieder ins Boot verfrachtet, war 
der erste Schwimmer wieder im Wasser usw. usf. Nach der zehnten 
Rettungsaktion habe ich aufgehört zu zählen … naja, der Veranstalter war 
lernfähig und optimierte bei den folgenden Veranstaltungen das 
Sicherheitskonzept vorbildlich.  

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Und ich konnte in sehr kurzer Zeit sehr viel Erfahrung im Fremdhelfen 
sammeln - und gewonnen habe ich dank mangelnder Konkurrenz auch 
noch! Jürgen Kastner erreichte bei den Herren den zweiten Platz (natürlich 
ohne Schwimmeinlage). 

Beim zweiten Termin im August gingen wir Ulmer schon mit vier 
Seekajaks an den Start. Die Sommerhitze bestimmte den Wettkampf, mit 
Trinksystem auf dem Rücken und Minimalbekleidung ging´s ins 
Getümmel. Diesmal waren die Surfskipaddler in ihrem Element – elegant 
 kurvten sie um die zahlreichen Badegäste im Bodensee herum, statt 
selber zu schwimmen. Wir Seekajakfahrer konnten dem enormen Tempo 
der Rennboote nicht folgen und lieferten uns unser eigenes Rennen, 
natürlich genauso energisch wie die schnellen Jungs vorn. Speziell die 
Wendebojen sorgten immer wieder für einen Adrenalinschub und eine 
Verschiebung der Platzierungen. Und die Hitze erforderte eine gute 
Einteilung der Kräfte - in sengender Sonne können 12 km ganz schön lang 
werden. Mit unseren Platzierungen waren wir sehr zufrieden: Bei den  
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Damen konnte ich wieder gewinnen, bei den Herren belegte Jürgen 
Kastner Platz 3, Raimund Stetter-Alle Platz 4, Wolfgang Holl Platz 5. 

Beim letzten Rennen im Oktober waren auch Petra Mang und Gerhard 
Schmid dabei. Diesmal waren die Bedingungen perfekt: Spiegelglatte See, 
kaum Wind, kühles Wetter. Manche Seekajakfahrer gingen mit üppiger 
Winterpaddelkleidung an den Start (und bereuten das nach wenigen km 
bitterlich), wir zogen leichtere Bekleidung vor und lagen damit goldrichtig. 
Natürlich konnten wir auch diesmal die Rennkajaks und Surfskis nicht in 
Schach halten, aber in der Seekajakklasse gaben wir den Ton an. Platz 
eins und drei bei den Damen gingen an mich und Petra, unsere Männer 
belegten Platz zwei (Jürgen), Platz drei (Raimund), Platz vier (Wolfgang) 
und Platz fünf (Gerhard). 

Das Langbootfahren hat sich etabliert bei den Ulmer Paddlern. Immer 
mehr Mitglieder begeistern sich für die langen schnellen Boote, das zeigt 
sich nicht nur an den großen Teilnehmerzahlen beim Seekajaktraining. 
Auch an Langstreckenrennen nehmen wir mit wachsender Begeisterung 
teil, und so werden wir auch im kommenden Jahr fleißig trainieren und an 
den Start gehen - und wir freuen uns über jeden, der mitkommt! 

Kerstin Rümke 



Unsere Übungsleiter 
 
Alfons Jäger 07392 / 9289185 alfonsjaeger@kabelbw.de 

Armin Wicht 0177 / 31217703 armin-wicht@gmx.de 

Daniel Albrecht 0179 / 7329718 daniel@nordplatz.com 

Dorothea Wiltz 0162 / 7633223 wiltz@gmx.de 

Elke Widmann 0731 / 3781467 elke.widmann1@gmx.de 

Joachim Eberle 07305 / 23374 joachimeberle@gmx.de 

Jörg Seidel-Pflanz 0731 / 2059779 kanuschule@ulmer-paddler.de 

Jürgen Dumler 0731 / 29381 j.dumler@arcor.de 

Jürgen Kastner 0731 / 6022854 JuergenKastner@gmx.de 

Jürgen Scharfenberg 0171 / 4181763 js@kanuladen.info 

Karlheinz Sieber 0163 / 7343676 jugendwart@ulmer-paddler.de 

Klaus Weigl          SMS 0176 / 26088052 klaus.weigl@gmx.net  

Markus Fakler 0178 / 1484836 markus.fakler@web.de 

Hermann Putz  0151 / 22963733 mano@kpo.de 

Michael Hölldobler 0731 / 6020268 mhoelli@gmx.net 

Raimund Stetter-Alle 0731 / 25635 raimund-ulm@t-online.de 

Rainer Cofalka 0176 / 78776372 rainer@cofalka.de 

Richard Wagner 0731 / 712357 riwa43@gmx.de 

Rüdiger Meis 0176 / 24158885 ruedi.ulm@web.de 

Silvio Sapino 07305 / 7913 S.Sapino@gmx.de 

Steffan Intemann 0152 / 06626510 steffan.intemann@web.de 

Uli Fischer 07392 / 8424 info@medienservice-laupheim.de 

Wolfgang Lambacher 0731 / 381717 wolfgang.lambacher@t-online.de  

Wolfgang Reichelt 07346 / 921878 kayak810@gmx.de 

 
Fotos zu unseren Übungsleitern findet ihr auf unserer Homepage!!! 



- 47 - 

ULMER PADDLER e.V. 

 gegründet 1925 
Amtsgericht Ulm Vereinsregister VR 139 
Mitglied Kanu-Verband Württemberg e.V. KVW 
  Deutscher Kanuverband e.V. DKV (19-034) 
  Württembergischer Landes-Sport-Bund e.V. WLSB (01-142) 
  Deutsche Lebens-Rettungs-Ges. e.V. DLRG 

 

Geschäftsstelle mit Bücherei im Clubhaus 
Bootshausstr. 5 89231 Neu-Ulm 

donnerstags 18:30 – 20:00 Uhr Lore Ruhland 
 

Telefon / AB  0731 / 83 404 
Fax 0731 / 159 17 89 
E-Mail info@ulmer-paddler.de 
Internet www.ulmer-paddler.de 
Bankverbindung: Ulmer Volksbank 
Konto 11 500 000 

BLZ 630 901 00 

 
Vereinsleitung 
 
1. Vorsitzender Michael Hölldobler  0170 / 600 855 3 
2. Vorsitzender Harald Schmid 0171 / 578 51 08 
Kassier Martina Enz 0731 / 92 60 059 
Lehrwart Kanuschule Jörg Seidel-Pflanz 0731 / 20 59 779 
Wanderwart Klaus Weigl 0731 / 22415 
Sportwart Steffan Intemann 0152 / 066 265 10 
Bootshauswart Joachim Eberle 07305 / 23374 
Bootswart  Daniel Albrecht 0179 / 7329718 
Gewässerreferent Ernst Fuhrmann 0731 / 24129 
Gebäudereferent Walter Röderer  0176 / 20388592 
Pressewart Nina Engels 0179 / 4688258 
1. Beisitzer Ulrike Schlumberger 07325 / 922241 
2. Beisitzer Richard Wagner 0731 / 712357 
Jugendreferent Karlheinz Sieber 0163/7343676 
Jugendsprecher Janis Cofalka  
Schlichtungsausschuss Sandra Oswald  0731 / 9340680 
 Thomas Wölfling 0731 / 5498 
 Michael Hölldobler 0731 / 6020268 
Club – Redaktion Ulrike Schlumberger 07325 / 922241 



Werbung aqua terra 


